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Ermittlung des Schalldämm-Maßes eines Vorhangstoffes 

Sehr geehrter Herr Vasiljevic, 

für Ihren 5-lagigen Vorhangstoff mit einem Gesamtflächengewicht von 1.300 g/m² und einer in-

nenliegenden Folie sollte das Schalldämm-Maß ermittelt werden. 

Dazu wurde der Stoff in einem Impedanzrohrmesssystem geprüft. Das Messsystem besteht aus 

zwei verschieden großen Impedanzrohren, um einen Frequenzbereich von 100 bis 5.000 Hz ab-

decken zu können. Die Innenmaße betragen 150 mm x 150 mm beim großen System und 

30 mm x 30 mm beim kleinen System. 

Gemessen wurden die charakteristische Schallkennimpedanz ZC und die komplexe Wellenzahl 

ka des Stoffes nach der improved two cavitiy method, die vom Akustikbüro Krämer & Stegmaier 

GmbH im Rahmen eines Forschungsprojektes auf Basis der two cavity method (/2/) entwickelt 

und verifiziert wurde. 

Das Schalldämm-Maß R wurde unter Zugrundelegung der gemessenen charakteristischen Ma-

terialkenngrößen rechnerisch simuliert. Das Rechenverfahren basiert auf der Transfer-Matrix-

Methode (s. z.B. /3/, /4/, /5/) und wurde vom Akustikbüro Krämer & Stegmaier GmbH im Rahmen 

eines Forschungsprojektes implementiert und verifiziert. Bei der Transfer-Matrix-Methode wer-

den die Übertragungseigenschaften eines Mediums als 4-Pol-Modell dargestellt, in das die ge-

messenen charakteristischen Materialkenngrößen eingehen. Die Übertragungseigenschaften ei-

nes mehrschichtigen Aufbaus aus verschiedenen Materialien lassen sich auf diese Weise mit 

Matrixoperationen berechnen. 
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Im vorliegenden Fall wurde ein Schichtmodell mit freien Abschlüssen, d.h. Luft – Stoff – Luft, 

angesetzt und das Schalldämm-Maß dieses Schichtaufbaus rechnerisch simuliert.  

Das nachfolgende Diagramm zeigt das aus der Messung der charakteristischen Materialkenn-

daten rechnerisch simulierte frequenzabhängige Schalldämm-Maß R: 

 

Abbildung 1: Rechnerisch simuliertes frequenzabhängiges Schalldämm-Maß R 

Rechnerisch ergibt sich aus der Messung der charakteristischen Materialkenndaten ein bewer-

tetes Schalldämm-Maß von Rw = 16 dB. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 
Linda Kosanke M.A. 
Projektingenieurin 
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